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‘rzt und Rohstoffbewirtschaftung 


Von Dr. med. Verner Kro 1l 1 


standiger Stellvertreter des Leiters der Ce- 
sundheitskamer - Krakau. 


Es müsste sich in den Kreisen der Heilberufe und insbesón- 
dere in den kreisen der Ärzte im “eneralgouvernement langsam herunge- 
sprochen haben, dass wir uns seit jetzt genau einem Jahre bereits in 
einem Zriegszustand befinfen. %s wird als bekannt vorausgesetzt, dass 
sich der Krieg in mancher Hinsicht von den Triedensverhaltnissen unter- 
scheidet. Die sonst mehr oder weniger ungestörten Handelsbeziehungen 
friedlicher Verhältnisse werden durch die Kriegsmassnehmen in oft will- 
kurlichster Weise unterbrochen. Das britische Imperium hat sich zwar 
imer gem als Freund der sogenannten kleinen Volker außgespielt, hat 
sich aber nicht gescheut, die lebenswichtigen Interessen sämtlicher 
Nationen seinen Blockademassnalmen zu unterwerfen. Fas die Blockade in 
allgemein wirtschaftlicher Hinsicht bedeutet, ist ohne weiteres klar. 


Dass eine solche Abschneidung des. Varenaustausch sich aber. besonders 
auf die Heilberufe auswirken muss, ist ebenfalls ganz klar, da ein 
grosser Teil der in Zuropa verwendeten Heilmittel aus tropischen 
Pflanzen gewonnen wird, welche irgendwie von Übersee nach Zuropa 
eingeführt werden missen. 


Das Grossdeutsche Reich hat sich durch entsprechende Gegen- 
massnahmen und insbesondere durch rechtzeitige abgeschlossene zwei- 
seitige Handelsverträge beruht, die Einfuhr lebenswichtiger Handels- 
guter in den Raum des Crossdeutschen Reiches so weit wie moglich 
' unabhahgig von'den Blockademassnahmen sicherzustellen. Trotzden ist 
es bekannt, dass England bereits die Ausfuhr bestimmter Guter aus 
seinem Machtbereich zu drosseln versucht, um mit allen nur moglichen 
Mitteln die Einfuhr nach Deutschland zu unterbinden, Soweit es sich 
uu Güter handelt, welche iyj dem britischen Imperium und seinen Kolo- 


nien erzeugt -werden, muss dieser Zustand, der sich insbesondere auf 
unsere Arzneimittelversorgung auswirkt, hingenommen werden. 


Da die Einfuhr derartigen Arzneimittel entweder nur in ganz 
geringen Wengen erfolgen kann oder gapnzlich unterbrochen ist, sind 
wir darauf angewiesen, mit den vorhandenen Vorraten so haushalterisch 
wie nur irgendwie moglich umzugehen. Auf Wunsch des Leiters der ipo- 
thekerkamner, rharmazierat Dr. Luckenbach, -habe ich unter dem 15. 
April 1940 ein Rundschreiben herausgegeben, welches imhnachstehend 


im Wortlaut nochmals durch das imtsblatt zur Veroffentlichung bringe: 


Rundschreiben 


Die Knappheit einiger Arzneimittel und Arzneigrundstoffe 
macht es notwendig, dass diese von den Arzten' besonders sparsam 
. verschrieben werden; is wird daher angeordnet, dass nachstehende 
irzneistoffe nur da, wo ihre Verschreibung arztlich begründet ist, 
verordnet werden durfen. Es sind àies wie folgt: 


Bismut. et ejus salia 
Acid.beric. et Natr.biberac. 
Chinin. et ejus salla 
Coffein. et ojus salia 
Acid. tannic. 
Jod. et ejus salia 
Bals,.Peruvian.ver. et atrific. 
Hydrareyrs et ejus salia 
Theobromin. et ejus salia 
Adeps lanae anhydric. 
Adeps suillus 
Ol. Arachidis 
Ol. Cacao 
Ol. Jecor. ¿selli 
Ol. Lini | 
Ol. Anygáalsr. /Persicar., 
Ol. Cliver. 
Ol. Ricini 
Ol. Rapae 
Ol. Sesami 

Ol. Sojae 

Ol.Terebinith. 
Glycerinun | 

Benzin. /leviss. 
Paraffin. liquid. 
Cetaceum 
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Cera flevo. et albe 

. Yaselinum fl. et zlbè 
Goller:plastra 
Verbandgaze 
Yullbinden 
Yerkbundmette 
Zellstoffw.tte 
Merizinische Seifen. 


Obrohl seit Ger Herausgabe des :iundschreibens bereits 
über vic; Monate vergangen sind, erreichen nich doch imor wieder Ela- 
gen, dass die dsrin enthaltenen Weisungen nicht genugend besc!tot ver- -— 
den. Ich vill zunachst als Entschuldigung gelten lassen, dass dieses  —— 
Nunäschreiben vielleicht on einzelne Stellen nur nit crossor Verzogo- 
rung, vielleicht auch noch narnicht gelangt ist. Tach der Veroffentli- - 
chung in dem Antsblatt der Gesundheitskarmer, zu densen sorgfältigen  ——— 
Studiun jeder 'rzt in Generselgouvernenoent ebenso verpflichtet ist vie 
jedes Mitglied eines Heilberufos, welcher der Cesundheitskarmer unter- 
stellt ist, verde ich keinerlei !\rtschulälgrurgen mehr anerkennen. Ich —— 
FUSS insbesondere von jedem Arzt im Generilgouvernement soviel llge- 
meinbildung voraus setzen, dass er sich über die Pedeutung der Rohstoff- 
wirtechaft für die "riogswirtschaft Ges Grossdeutschen 32oiches rostlos - 
im Xleren ist und däss er auch in der Lage ist, die Folgen fur die e- — 
samte Volkswirtschaft zu übersehen, welche sich aus einer Nichtbefol- je 
gung der ergangenen Velsungen ergebon. 3 as besteht von meiner Seite aus. 
nicht die äbsicht, weitere Vertsösse, welche ich ganz einfach als Sabo- 
tage der Kriegswirtschaft auffassc, hinzunehnen. Ärzte, welche such in - 

‘ dieser Einsicht ihre Tflichten der /llceneinheit gegenüber nicht-erken- 
nen können, oder erkennen wollen, erbringen nir damit den Deveis, dass 
es ihnen an den fundamentalsten Vorausset: EUG ME äusubung des arztli- v 
chen Zerufes im Generalsouvernement mangelt. Welche "ückwirkungen sich 
daraus fur den unbotmeassigen Arzt ergeben, brauche ich wohl nicht extra 
anzudeuten. 


"Ult diQiesor Stärkung des Gewissens und der Forderung nach D 
volkswirtschoftlichemn Denken trete ich in keiner Teise dem spezifisch 
arztlichen Gewissen des pfliohtbewussten. Arztcs zu nahe. 


Da ich selbst Sehr, sehr viele Jahre sls praktischer Arzt 
tatig gewesen bin, habe ich das vollste Ver$tandnis dafur, dass mp 
fur ale Behandlung Seiner Kranken die besten ihm tekarnten Heil dttel 
gerade gut genug sind, us sie in entsprechend gelsserten Fallen ohne 
Rucksicht suf die llostenfrage änzuwenden. Ich bitte sie aber, reine 
Herren ärzte, diese Tragen der Arzneinittelveroränung einml in voll- 
Ster Ehrlichkeit nit sich selbst durehzudenken,. Sic werden mir dann 
Recht geben, dass der Arzt, wenn er Privatpationten- behandelt, welche 
die Kosten für dio vorordneten Teilmittel aus eigener Tasche zahlen 
wussen, sehr wonl bei der Verordnung von Arzneien cuf die Zahlungsfühig- 
keit seines latienten 5ucksieht zu nehmen gewohnt ist. Zr sucht sich 
von ällon zu Gebote ‚stehenden Tieilnitteln zunachst selbstverständlich 
dlejenigen zus, welche auf dem schnellsten Teze einen vollkormenen s 
Teilerfolg versprochen. Es gibt fast Teer eine ganze Reihe von in die - 
ser Hinsicht ziemlich gleichwertigen Feilmethoden. Die Beurteilung des 
Wertes der versehiedenen Beilmethoden ist eines der sllerschvrierigsten 4 
Kapitel der medizinischen Wissenschaft uberhaupt. Tir sind noch ausser- 
ordentlich weit von einer Zinmutigkeit in cor Beurteilung der verschie- E 
denen Heilmethoden entfernt. Jeder Krankheitsfall liegt- anders, Die b- 
Frage, ob rd einem bestimmten Tall die Pec ,sPrung perit Leidens durch i 
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ein Heilmittel nost hoc oder propter hoc eingetreten ist, 1 sst sich 
nur nach langen sorgfoltigon Versuchsreihen einisermassen Kärene 
Die Geschichte der ledizin der letzten Jahrzonte zeigt uns : ber deut- 
lich, wie auch auf diesem Gebiet die Ansichten sich praktisch im Lau- 
fe der Zelten mit wenigen Ausnahnen genau so wandeln ga hos. loden und 
auch die Lodetorhelten. Dazu tritt die nachhaltige und systurmtische 
Beeinflussung dos klaren wissenschaftlichen Denkens durch planmässige 
Propapandamassnuhmen zwecks reschäftlicher 3inführunz nou orfundoner 
Heilmittel von Seiten Interessisrter Träustriekreise, Auch der Arzt, 
auch der ehrlichste, wehrheitsliebendste unà erfahruncsroic!ste kli- 
nische Reurtsiler,ist schliesslich doch der Mensch mit slle: Vorzugen 
und Schwachen und daher 1n irgendeiner Form beeinflussber dvrch cine 
psychologisch geschickte Neklame, Schon der Apell an čie Se” hrton- 
eitelkeit wirkt tätsachlich "wunder, wenn cuch seine Yörlich' uit selbst 
verständlich inner wieder orport bestritten werden wirde 

Unter Berucksichtigung aller diesen Solegerhei: on und in 
voller Zewusstheit der morlichen feklerquellse wird trotzdei. der Irzt 
sich bemuhen, fur seine Fatienten dio besten leilrittel zus’ Indiz zu 
machen. Zr wird aber gerade aus der kemtris der schrieriger Peurtei- 
lung des ieilwertes der in engere Wahl zezosenen Meilrittel bei einen 
minder bemittelten Iatienten aus seinem sozialen Yorstandnis heraus 
das preiswerteste Nittel verschreiben. Dureir lese PTücksich' nahme auf 
ale soziale Lage seines Fatienten wird er den Follerfole um + sicherer 
&ls sein personliches Verdienst verbuchen konnen, da dio Wi: lerher- 
stellung der Vesuhdheit nicht abhängig senacht wird von der irtschaft 
lichen Scehadisunr seinas Patienten. Tine solche ethische iia. tung mıss- 
&ber vom Arzt gefordert werden. Cute Ärzte setzon ihren Zhr,oi2 daran, 
dieser Torderunr als Selbstverstandlichkeilt nächzulomzen. 


Ich bringe,ein ganz plunpes Beispiels :s hendl^ sich um 
irgendeinen dekompensierten ! erziehier, welcher zu weifgehe: den Stauun 
erscheinungen rit Cedomen und . ‚seites gefuhrt hat, Das Weser: der Lrank 
heit sei von versehiedenen Ärzten gleichmassig' erkannt und ..aurteilt. 

Der sine Arzt wird nun diese krankheit zu beikannfen suchen rit irgend- 
SEHEN. DIE weil er davon in ahnlich gelagerten Pallen 
Zrfolge gesehen hat. Ñr wird vielleicht auch in diesem Falle zumindest 
einen. voruberszehenden Srfolg erzielen. Der zweite Arzt wird sich fur 
die intravenöse Anwendung von Strophantus eztsoheiden, weil es Schnel- 
ler einen Änfunsserfole zu "ringen verspricht. Ain üritter ira sich 
fur ein !raperat ous der Convsllasrio me jalis entzschliessen, veil ihn 
in diesem besonderen Falle die "asscrtreibendo "irkung besonders i1ndi- 
ziert erschelnt, Ein vierter Arzt wird auf di- ausgesprochenen Poerzndt. 
tol uberhaupt verzichten, weil er sieh den grossten Keillerfolg von der 
sntwassernden Nirkung gewisser Nuecksilbsrrraparate verspricht. Er vir 
also beispielsweise Culomel per os verorünon. Kin funftor Arzt wird ge- 
' wisse unerwunschte Nebenwirkung eines anderen ! tT tita vic 
ZeBe Salyrgan ia dissen ralle für unbedenklich halten und ås Wittel 
vegen der starken Diuresc nit fraglosen Erfolg zur Anwondune.  Übtusen. 
Bin sechster !rzt wird zu dsmselben Ziel durch parentersle "orcbreichur 
von Trauberzuckerlosungen kormen. äin siebtsr Arzt hat sich seit Jahror 
von den Methoden der sogenannten, Sehulmedizin frelzunschen sesucht und 
in vielen “allen :rfolge von der inwendunz sogonosnnter Vatuxheilmethode 
gesehen. Er vird, bei seiner Zehanälung in diesen "elle das Hauptgewicht 
losen auf dic diatctische hegelung des Tasserhauushelts seines Kranken, 
er.vird durch zweekmessige onvendunc von Fastenkuren ebenfalls des Ziel 
dor Krankheitsbesserung erreichen, Ein echter Arzt wird denselben Erani 

d 


SpA 


heitsfall so beurteilen, dass er sich von medikamentlosen und aiàteti- 
schen Massnahmen nicht genügend verspricht. Er wird sich, weil er viel- - 
leicht auch an aseptischen Zingriffen als besonders eindrucksvollen 

heroischen Methoden ein besonderes Gefallen findet und avf diesem Ge- 
biet durch haufige Übung eine besondere Fertigkeit erworben hat, ent- $ 
schliessen, vielleicht durch Funktion das “asser aus der Leibeshöhle >x 
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zu entfernen und durch wiederholte Aderlässe den Kreislauf nachdruck- ; 
lich zu entlssten,. 1 
Ein konnte diese Möglichkeiten geradezu beliebig weit aus- — 

spinnen. Mən- könnte: aber auch sagen, dass ein Arzt, welcher: auf der IO- - 
he der wissenschaftlichen Erkenntnis seinerzeit steht, alle diese ver- 
sehiedenen Heilmethoden in ihrer nwendungsart und. Üirkungsweilse gleich- 


massig beherrscht. Sin solcher Arzt wird von Fall zu Fall die geeigneten 
und zeitgemassen littel auswahlen,. 2r würde in diesem Falle sagen, Stro- 
phantus sei eine auslandische Droge, fur welche in diesen Kriegszeiten 
schwierig Ersatz zu schaffen ist, 5r wird daher den Vorrat durch Ver- " 
schreibung nicht angreifen. sueeksilberpräparate Stehen auf der Liste . 
des Rundschreibens der Gesundheitskanmer von 15. April 1940 und werden 
aus diesem Grunde’ zunachst gar nicht zur engeren Wahl gezogen. Von al- 
len Mitteln ist das Fasten fraglos das billigste. Die anderen Heilmetho-- 
den werden teils nit Instrumenten durchgeführt, die zur Verfugune stehen, 
oder durch Anwendung einheimischer Drogen, welche in Binnenmarkt beschaff 
und ersetzt werden Xonnen. Pei dieser kritischen Jewertung der verschie- 
denen Heilmethoden wird es in den weitaus meisten Fallen gelingen, Mit- | 
"tel zu verschreiben, welche einerseits die Äriesswirtschaft nicht belaste: 
und &uf der anderen Seite trotzdem durchaus in der Lage sind, die Gesund 
heit wieGerherzustellen. Bei einer solchen sorrgfältigen Prufung wird 
sicherlich imer eine gewisse Zahl von Fällen ubrig bleiben, wo es im 
Interesse der Wielerherstellung der Gesundheit, der Rettung des Lebens 
oder der Beseitigung quälender Schmerzzustände und Leiden unumgänglich 
notwendic erscheint, Vittel anzuwenden, bei deren Gebrauch von Stand- 


punkt der Volkswirtschaft äusserste Zurückhaltung geboten ist. 


Genau so wie der Arzt aus seinen sozialen Vertsanänis he-  — 
raus bei der Verschreibung der Leóikanente Rücksicht nirmt cuf den Geld- 
beutel seines Frivatpatienten, muss er naturgemass auch auf die soziale | 
Lage seiner Patienten Rücksicht nehmen, wenn die Kosten fur ihre Behand- 
lung und die ärzneimittelverabfolgung nieht direkt von den Patienten 
getragen werden, sondern von einer Sozialversicherunz, deren Mitglied. 
der betreffende Kranke ist. Die Sozialversicherung in weitesten Sinne 
des Wortes ist als Kostenträger der Behandlungsnmassnahmen in genau dem- - 
selben Sinne sorgfältig zu berucksichtigen wie der Geldbeutel des Privat- 
patienten. Die Sozialversicherung verwaltet einen sehr beachtlichen 
Teil des Volksvermögens. Dieser Teil des -Volksvermögens, der für bestima 
te Zwecke weiter Volkskreise bestimmt ist, darf nicht deswegen leichte  - 
fertig in änspruch genormen werden, veil die "elder in diesem Falle nicht 
aus einem kleinen leicht ubersehbaren Geldbeutel kommen, sondern aus ei- 
nem grossen Topf, dessen Inhalt nicht so ohne weiteres zu ubersehen ist. 
Der Inhalt dieses Topfes wird immer wieder erneuert aus den Spargroschen 
pinderbenittelter Volkskreise fur: die besonderen Zwecke des Krankheit - 
schutzes. ir muss in einer Unzahl von Fällen Ausgaben machen. Und viele 
Venig ergeben ein Viel, sowohl in der Zinnahne vie in der Ausgabe. Daher 
ist Sparsamkeit in der Verschreibung gerade bei der Zusammenarbeit der 
Ärzte mit den i 5sinrichtungen der Sozialversicherung unentbehrlich. Nur 
(durch Sparsamkeit konnen die zur Verfügung stehenden Mittel so zur Ver- 
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teilung kommen, dass sie in allen wirklichen Notständen zur SI EEN 
Zeit auch vorhanden sind. 


Die Ärzte müssen sich aber euch klar darüber sein,dass 
jeder einzelne von ihnen nicht nur verantvortlich ist fur den enge- 
ren ireis.seiner Patienten, sondern darüber hinaus fur die Kranken 
in gesamten Generalgouvernement und darüber hinaus für den Gesund- 
heitszustand im Grossdeutschen Reich überhaupt e. Nun wenn jeder einzel- 
no Arzt an seinem Platz mit den knappen irzneinitteln so haushalterise 
wie nur irgendmoglich umgeht, bleibt der Vorrat an diesen Stoffen | 
für die Deuer des Krieges in einem solchen Umfang verfügbar, dass auch 
der einzelne {rzt seinen kranken in einer besonderen Notlage auch die- | 
se besondere Hilfe gewahren kann. Die Ärzte müssen gerade aus ihrem | 
ärztlichen Gewissen heraus zu der Öinsicht kommen, dass auch im ärzt- 
lichen Beruf der. Gemeinnutz unbedingt den Vorrang hat vor dem :igen- 
nutz. Der Årzt ist nicht nur Hüter der Gesundheit des Winzelnen, 
sondern berufener Wächter an der Gesundheit des gesanten Volkstuns, 


Ich bin überzeugt, dass jeder »rzt, welcher die Gedan- 
kengänge dieses Artikels aufmerksam verfolgt, in Zukunft aus inner- 
ster Überzeugung nicht nur die 3ichtigkeit dieser Gedankengange an- 
erkennen vird, sondern sich auch aus Seinem arztlichen Pflichtgefuhl 
heraus zur bewussten Litarbeit an den hier sufgezeigten /ufgaben 
entschliesst. Ich habe den Glauben, dass es gerade den guten Arzten 
"nicht zm guten Willen und der entsprechenden Zinsicht fehlen wird. 
sollten sich aber in den Äreisen der Ärzte hier im Seneralgouverne- | 

ment: :Pfuscher befinder, welche das Gebot der Stunde aus irgendeinem : 
Grunde nicht glauben zur Richtschnur ihres Eandelns machen zu können, 
so wird die Ärztekammer Wittel und "ege finden, un die "eihen des 
Arztebestandes hier im Generalgouvernement von Elementen zu saubern, 
welche aus “angel an sachkemntnis nicht mehr befugt sein durfen, den 
ührentitel eines Arztes zu fuhren, weil sie das Ansehen des Arztebe- 
Standes in den Augen anderer Heilberufe herabsetzen und durch inr 
Wirken die Gesamtheit nur schadigen. Ich erwarte von den Ärzten im 
Generalgouvernenent, dass sie den ipothekern durch leichtfertige Ver- 
schreibung von irzneinitteln keine Veranlassung zu begrundeten Be- 
schwerden an mich geben, 


Der Dienst der Hebamne . 


Von Fritz -wüller’ 
Shefreferent fur Allgemeine Verwaltung 
in der ‘bteilung Gesundheitswesen und 
gesundheitliche Volkspfleze in Amt des 

Generalgouverneurs. 


Die Geburt ist keine Krankheit; sondern ein na- 
turlicher Vorgang. Die Hilfeleistung erfordert daher such bei ei- 
nem normalen Verlauf der Geburt nicht das Singreifen eines Arztes. 
Sie muss aber von -;ersonen erfolgen, die durch iljre Ausbildung in 
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‚ser Lage sin ier. werdenden lutter wirksusen Beistand in der für 
Ec schweraWen ı ‚ber auch alueklichsten Stunde ihres -oebensS zu geben 
Vol. auftretende | oni i: tionen fruhzoitig zu erkenuen, uii einen 
ke rechtzeitig zur Hilfeleistung herbeirufen zu konnen. Dafur ist 
es notwendiz, dass die Debanme, der ĉas Ant der "11feloistung bei 
Sntbindungen vom Staate ubertrzren ist uni dio zu Riesen xa. cle ve- 
sonders nusgebildet wurde, nicht nur ihre :rbeit bei a ‚kt Ser Ceo- 
burt. sieht, sondorn bereits in der Betreuung Jer werconden Futter. 
Je. fruher diese Betreuung einsetzt, umso besser let es fur Ale Mut- 
ver und umso. sehr. erleichtert sie in vielen Tallen der “ebanme ihre 
Arbeit bei der Geburt. 


Die "etreuung der werdenden "utter Garf sich nicht nur 
auf die der Hebamme erlaubten vorzeburtlichen Untersuchungen erstrok- 
ken, conde:n muss sieh auch auswirken in wiederholten Besuchen der | 
Hebamme in der H:usliehkeit der werdenden rof tom: EZo-ist nicht mur - ii 
wünschenswert, soaGorn cogor notwendig, dass Gie Febernme die inuplioh- 
Kcit dcr Panilie, dio die Geburt eines Kindes erwartet, kemen lernt. 3 
Durch den Kontakt, denn sie dadurch mit allen Perndlieunitzliodorn er- à 
halt, wird ein Vertrauensverhaltnis hergestellt, das dor Hebamme einen. 


on Einfluss auf gen rt des Fanilicnslebens ern -— 


hilfe hinaus. Die Dotar Wei durch ale Eu erstreskt: sich wis ze 
nur zuf die werdende Mutter als Rinzelwesen, sondern auf die ganze ra=- 
milie als kleinste Selle des Volketums. Nur’ disi tebanme, die ihren De- 
ruf von dieser arte aussieht, hst dio richtige Einstellung zu ihme - 
Der Leruf der llebarıme tragt sehr Verantwortung in sich, als es sonst, 
Z.PB. bel handwerklichen Zerufen, der "oll ist. ^or Schaden, dm oin 
Earndverker, um bei unserem "eispicl zu bleiben, In der 'ucubunc.seines 
Berufes anrichtet, kenn mehr oder wenizer leicht behoben- werden, ohne 
duss iila ea darunter leidgt. er .oheden «ber, der von den 
Ancohorisen er lieilberufe bei nicht »flichtbewusster Tatiekeit fur die 
Lllzoreinselt entsteht, ist oftmals sohr eross und.lesst.sich Kaun b 
oder nur unter érossen Opfern ^5eheben,. Der Franke, der óvreh eino fel- — 
sche Nisenose, die der irzt- fahrlässig gestellt hat, odor durch-die DL 
Unsehtaspkeit der cehves tar, dio ihn betreut, einen dauernasn Leciden A 
ngos Siechtun verfällt, belastet die . \Ilgemeinheit, die Ihn zu unter- hs 
halten gezwungen ist, aurch Nenten, Unterstutzungen, Anstaltsbehandlun- 
gon usw, schon wirtschaftlich schrer. Dazu geht der Allgemeinheit noch 
dio Arbeits Kreft des Kranken verloren ganz zu schwelgen,von den Dauer- - 
folgen, einer sehlecht behandelten Krankheit und ihre Auswirkung auf a 
künftige Generationen. Ja, sie muss sogar noch Arbeitskräfte aufwenden, 
ui diesen unheilbar Kranken oder Siechen zu-betreuen. So ist die Tatige- 
keit in den lleilberufen eine ganz besonders verentwortungsvolle gere- 
ber der allgemeinhaft,. Sie verlangt eine -innere Einstellung des Behan- , 


delnden zu seinen Beruf, Hur die llebanne,.dic ihren Beruf als Berufung 3 
auffasst, wird ihr ganz ausfullen können, 


«I 


Diese aber, dio ihren Beruf von ethischen Standpunkt aus  — 
sieht und erfullt, wird volle 3efriedigung in Ihm finden und sehr viel 
zun Wohle der ^lleeneinheit beitragen. Sie kann vor allem dafur sor- 
gen, dass die Henschen durch Sauberkeit an sich und in ihren Wohnungen 
die Behörden in ihren Bestreben, besseres hygienische Verhältnisse u 
schaffen. die ja ausschliesslich in Interesse dor Bevolkerung selbst 
erfolgen, unterstützen. {llein hierin liegt eine grosse Aufgabe, sber  — 
auch eine ungeheuere Arbeit, den és ist nicht leicht, lensehen von alten 
‚Gewohnheiten abzubringen und davon zu überzeugen, dass das Fane, das ge- 
"yohniich nit einer grundlegerdon Anderung ihrer bisherigen Tebensgewohn- 
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heiten vorbunden T nur ihrem Vorteil äiengt, Hier wird das Bei- 


spiol überzeugend wirken, dass noch Immer geholren hab, wenn alles | 
andere versagte. 


Die “obanme kann nur eine erziehsrische Wirkung von ihrer | 
Tatigkeit erwerten, venn sie vorbildlich lebt. Sie kann noch so viel 
erzählen unà noch so schone Vorto machen darüber, dass dio lensehen 
. sauber sein müssen und ihre "ohnungen reinlich halten sollen; nan - | 
wird nur Aarüber lachen und ihre schonen Forte in den "ind schlagen, 
wenn sie selber als unssuber und unordentlich bekannt ist. Man wird 
aber, wenn auch nicht auf den ersten Tleb, to doch nach und nach ih- 
ren Worten Gehör schenken und ihre Aatschläge befolgen, wenn sie in 
ihrem Dezirk als eine saubere unà ordentliche Frau bekannt ist. Die 
Wirkung von Ratschlägen hängt immer von der Vertrauensvürdigkeit 

des Raterteilenden ab. ur die liebarme, die das Vertrauen der Be- 
volkerung ihres Bezirks geniesst wird erfolgreich sein. Vetrauen a- 
ber kann nan nicht verlangen, es muss erworben werden. 


Definition des Begriffes "Judo", 


Von Rechtsanwalt Konstantin Ostrowicz, juristischer 
Beratär der Gesundheitskarrer, "rakau. 


Häufig wird die Änsicht vertreten, dass nach der Verord- 
nung uber die Bestimmung des Begriffes "Jude" im Generalgouvernement 
der Zhegatte oiner der Rasse neeh judischen Ferson Jude ist oder als 
Solcher lediglich auf Grund der Verheiratung gilt, obwohl er selbst 
rein arischer Abstammung ist. Diese Ansicht ist falsch und verstosst 
vor allen gegen die obersten Grundsatze der Nassentheorie, dass Uber 
die Zugehorirkeit zur Rasse ausschliesslich die Abstammung sus ihr ent- 
scheidet. Zur Rasse gehört derjenige nicht, der keinen Ahnen dieser 
Rasse besitzt. 5 2 Abs. IT der Verordnung vom 24. Juli 1940 uber die 
Bestimmung des Besriffes "Jude" im Generalgouvernement - Yeorànungs- 
blatt G.G. S. 231 - schafft keine gesetzliche Grundlage zu der Annahne, 
cass die Zhesohliessung sllein einen -rior zum Juden macht. 


$9 2 lautet: 


l/ Jude ist, wer von mindestens drei der Rasse nach volljudischen 
Grosseltern ebsf£aumt. 

2/ Als Jude gilt, wer vou zwei dor Rasse nach voll jüdischen Gross- 
eltern abstarmt, 
s.es... D/ Sofern er bein Inkrafttreten dieser Verordnung nit einen 
rit einga Juden: vorhe iratet var oder sich danaeh mit einem solchen 
verheiratet, .... 


Aus dem Satzkonsträktion und Intorpunktion vehi Klar hervor, dass eine 
Person, die am Tage des Inkrafttretens der 'erorànung nit einer Per- 
son judiseher Rasse verheiratet- war, olier spater eine solche geheira- 
tet het, nur dann als Jude gilt, venn Sie :usserden Selbst von zwei 
jüdischen Grosseltern abstaunt. 
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Die Verordnung unterscheidet Personen, die drei jüdischen 
Grosseltorn besitzen von den Talbjuden, die nur zwei solche Grossel- 
tern besitzen. Diese Talbjuden gelten gegen srotzdem abor nur dann 
als Juden, wenn sie eine hc mit einer Person judischer Rasse geschlos- 
sen haben. p- 

zinc solche Vorschrift ist deshalb ergangen, vic dies dle 
‚Begründung der gleichlautenden deutschen Bestimmung ergibt, weil eine 
Solche Person, die zwei judische Grosseltern besitzt, durch ihre Ver- 
heiratung nit einen Juden bezw. einer Jüdin sich ausdrucklich zun Juden 
tum bekennt und zu erkennen gegeben hat, dass der jüdische Biutsan- 
teil fur sie immer noch bestiunend ist. ' 


Die erwahnte Verordnung gibt sonzch keine reehtliche 
‚erwndlare eine arische- Porson auf Grund ihrer Verheiratung als zugeho- 
ric zur judischen Rasse anzusehen. . E 


Allerdings besteht die "Óslichkcit, dass in anderen Ce-. - 
setzen und rex sem der arische Ehegatte genau so behandelt wird, 
wie der judische. !iierzu ist aber irmer eine besonlere Vorschrift not= PR 
wendig. Zisher finden wir nur in der 'erorànung uber die Pflicht zur 
Anmeläune judischen Vermosens im Venerulegouvernenent vor 24.Januar 1 
1940 - Verordnunsblatt G.G.I. I S. 2l - eiro solche Jestinrung. Diese 
Vorschrift betrifft das Vermögen und hinsichtlich desselben wird einem A 
Juden der nicht judisehe -hegatte gleichgestellt. Lotiv sieser Bestin 
mung war die latsache, dass die Juden keisetr in der ee RAO 
bung waren und sind, um auf diese Welse ihre Gläubiger zu schadigen 5 
und sich der Zwangsvollstreekung zu entziehen. Das Vornógen und die 
Pirna venderten zveischen Enkel, Grossvater, Vater und Sohn, und vorwie- 
gend zwischen ripa und Mann hin und her. Die ehorde het daher in der 
Verordnung vom 24. Januar Ängabe des Vermogens beider Zheleute ver- 
langt, canit sio hr ang prufen und fostetellen kann, ob und welcher 
Teil ^es angegebenen Termosens dem jüdischen :heteil gehort. 


Gebührenoränunr fur Ärzte  . 3 


und Zahnarzie. 


Von Dr.med. Verner X r o l l, stondizor Stellvertre- 
ter des Leiters der Gesund heitskarmer - Era KIU. 


Rei der Früfung geplanter Vertragsverhaltnisse zwi- 
schen /rzten und anderen Stellen het sich ergeben, dass cine einheitli- | 
che Gebührenordnung im polnischen Kaum nicht bestand, dass an Stelle — — 
einer festen antlichen Gebührenordnung nur Vorarbeiten in Gestalt von  — 
Richtlinien bei den einzelnen Arztekamnern vorhanden rarene Nie hier 
vorgesehenen Gebühren weichen so voneinander ab, dass sie fur eine 
einheitliche \usrichtuns derartigen Vortragsverh ltuisse nicht brauch- 
bar waren. Da es andererseits nicht moglich ist, iu Augenblick fur den - 
sofortigen Gebrauch eine neue Gebührenordnung fur die Arzte und Zahn-  — 


ed» | 
ers im Generalrzouvernerzent auszuäirbeiten un der Teg bis zum 
Srlass siner deratieen neuen amtlichen Gebüuhreroränung fur 35 | 
Cenoerc «ls ‚ouvernement cine bestimmte Zeit in incpruch rimt, so rn 
be ich mich entschlossen,die deutsche “ebuhrenorönune in die pol- 
nische -prsehe ubersetzen zu isssen und gelichzeltir àie Heichs- | 
marksatze in dio enteprechenđe Sëtze der Zlotywahrung umzuandern. 
Da Inzwischen die “tellune des Generalrouvernements Im iamen des 
Grossdeutschen Heickes zeklart ist, so erscheint es aus praktischen | 
Gründen zvecknass sie, die in “eich seltende antliche deutsche Gebüh- 
renordnungs auch fur den Gebrauch im Generaleouvernenent zu vorven- 
den. 5S ist gut gerade wegen dor engen Beziehungen zwischen der 
Leztesehaft im Reich und den arztlichen Berufen in Cenerslgouvernc- 
ment, dass eine einheitliche Gebuhrenordnung zur Anvenóunc komit. | 
Diese Gebührenoränung wird in den folgenden Vumiorn des Blattes 
in We iari x Folgen veroffentliohnt wercon, ich empfehle den Ärzten | 
und Zahnarzten, diese Gebuhrenoränung sorgfaltig aufzuheben und | 
sich zit den Inhalt genauestens vertraut zu machen. Die Art und Meise, 
uio die Gebührenordnung zu benutzen ist, ergibt, sich aus den allge- 
Dncinen Destiwmungen. 


zur Zrlauterunz mochte ich ganz kurz auf folgerdo Grunäsätze 
hinweisen. "enn bei einen Patienten mehrerer Verrichtungen gewisser- 
massen in einer Sitzung vorgenóvmen worden sind, :1so zum ïeispiel: 
Dio allgemeine Untersuchung, gegebenenfalls mit einer einfachen Karn- 
untersuckung verbunden, ferner eine Injektion und schliesslich eine 
Beratung, co sind in ler Xegel nicht diese drei oder vier Fositlonen 
nebenaneinder zu berechnen, sondern es wird das Honorar fur ĉie eine 
Leistung zefordert, welche rech der Gebuhrenoränunz von den verschie- 
denen vorgenommenen Verrichtungen an hochsten bezahlt wird. Wenn in 
einem Falle zum 3oisplel durch entsprechende Ohronspiegelung ein Ceru- 
ineltropf ir! Ohr festgestellt wnd.auschliessend dureh eine entspre- | 
chende Spülung entfernt wird, so waren das Verrichtungen nach der Co- 
buhrenordnung 113 a und 116 a. 9a die an sich vesentlichs thorspeuti- 
sche Verrichtung in diesen relle nur nit vier Zroty bewertet wird, wah- 
rend die vorausgehende lediglich diagnostische Verrichtune mit 6 Złoty | 
bevertet wird, so ware in diesen ialle der Töhero Betrag zu fordern, | 
sofern fur ĉie Yornshre eines solchen therapeutischen Eingriffs eben | 
"tatsachlich eine eingehende Untersuchung Ger Ohren nach Lage des Falles! 
erforderlich vare, Im allgemeinen wird der Ceruminalpfropf allerdings 
ohne eine eingehende Ühremuntersuchung durez blosses Hineinsehaven in 
eus Ohr diagnostiziert, eine solche arztliche Untersuchung ist aber nur 
cls allgemeine Untersuchung zwecks ärztlicher Beratung gemäss 71 A 1 
mit zwei Zloty zu bewerten, so lass also Cie therapeutische Verrichtung 
zit vier Zloty als der Hoher bevortote Satz sinngerass zu fordern ware. 


Sollten sich aus Ger praktischen Anwendung der Cebuhrenoränune 
darubor hinaus i :chwiorizkeiten ergeben, so bitte Ich veim Zriofias ten 
äioser 2oitsehrift entsprechende Anfrage zu richten, 71e werden dann 
von Fall, zu Fall-ihre - tufiisTunc- finden. Bei allen Vorträgen, welche 
entworfen werden, bitte ich aber, Ale Honorsrfrago irmer mit Bezug auf 
diese Gebuhrenoränung zu behandeln, der Vertragsausschuss wird dann e- 
bonfolls seine Richtigziellungen nach Niesen einheltlichen Grundsatzen 
leichter treffen konnenm 


Sollten besondere -Verheltnisse rorionel und zeitlich bedingter 
Art zu der Ansicht fuhren, dess die Aindostsatze dieser Cobuhrenordnunc 
vorubergehend nicht angemessen erscheinen, so sind zwischen den Vertra 
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PACHOR zusatzliche Vereinbarungen zu treffen, welche eine Srhohune 
gegember deu Ninlestsatzen dieser Cobubrenoprénung fur eine bastimnte 
Dauer vorsehen. Diese Zuseblagoe.sollon berechnet werden in einen be- 
stimnten Kundertsatz von ĉen Vindestsatzen ?ieser Gobuhrenordnung. | 
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5roiSarztebe:prechung m Distrikt '"arseheu,. An Sonnabend, den 7.9.1940 

Tand unter den vorsitz des neuen Leiters cor Abteilung Gesundheitswen d 
sen und gesundheitliche Yoll:spflege In Amt des [iucvirfsehe?n 1 B peel tad 
und le Lambrecht, -Im Sitzunessal ces Palzis Prukl Gio erste PEN E N 
berprechung statt, in deren Vorlauf die 10 Yreisarzte Richtlinien für 
die Arbeit in den nachsten Wochen erhielten. Öerner wurden vor?rio liche 
Fragen auf den Gebiet der Seuehenbekanpfune Besprochen. - 2i i 


a uode 


Er et LE neo an MOT in Ser $ esuncheltskarmers In einer am 
145 PE ) STA Desprecbune Zrischen einer bordrunr des ehera- | 
sen Zennteehnikerverbandes in "erschau und errr Dre Aroll nahn letzte 
rer zu de» von der /borädnun £ingeb ashte 7 — te- 
Stellung und beseitigte verschiede Fi Tela ak Seal 
der drei Sektionen Zohntechniker innerhalb der Sesındheitskamnmer,. Herr —— 
Dr. Kroll wies gleichzeitig auf àic notwendige einheitliche Ausrichtung f 
dor sich Ähnelnden Tschzrvuppen hin. Ur eine Zu grosso nifferenzicrtung 
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in der Leitung der einzelnen Sektionen zu vermeiden, werden nun «uf 3 
Vorsehlag der entcprechenden Berufsvertreter je ein Vorsitzender fur ` - 
jede Sektion der Zarhtechniker /ass sinà die Zahntechniker rit Berech- | 
tiung, die Zahntechniker ohne Sorochtieung und dic Laboranten/ fur das — 
gesamte: Cenerslpgouvernerent berufen. Wach denselben Richtlinien sollen 

dann nach Bedarf aueh für äle Distriktscesunóheiítskarmern Vertreter Pie 
‚stellt werden, demit auch da die betreffenden Berufsstande vertreten 

sind». Die Ausführungsbe:;tirmungen über die “erufung werden in Mirze 4 
fertiggestellt sein. Uber den ^ntrag der Anorönuns, cine Berechtugängs- 

irüfuneskomission zu berufen; entschied Herr Dre Xroll dahin, dass bei 
der Gesundheltskanner tu Generclgouvernerent Tachgebiet Zahnürzto-Kanner 
für jede der dro Zuhntechnischen Cextionen von Leiter der Gesundeits- 
komer eine Kommission berufen wird, Qie dle "ereehtürung der entspre- - 
chenden Zahntechniker nsehpruft und nach Massgabe der gesetzlichen 2e- n 
stirrmngen auf “rund dieser Mackprüfung Berechtigungsbescheinlgungen or- 
teilt. Diego Konnlssion besteht aus drei Witgliedern åer Berufsangehori=- 
gen der betreffenden Sektion, wird einberufen von Geschaftsfuhrer der  - 
"ahnürztekenmer un: führt ihre Sitzungen unter der Leitung des Qe schaft: 
fuhrers der Zalmärste-karner durch. Die Antscheidung uber die Zrtei- 
lung der Perechtigungsbescheinicunr fallt id jedem einzelnen Falle auf 
Vorschlag der Kommission der Leiter der GCesundheitskammer,. Dio Entschei- 
dung ist endgultig. Eine üntscheldung über die Quslifizierung Ger ein- z 
zelnen Zahnleboranten behält sich der .standige Stellvertreter des Lei- : 
ters der Gesundheitskammer auf Grund eines ausführlich begrundeten in- | 


trages noch vor. 


er 


E= 


zin Sanitätskursus für die ukrainische Volksgruppe. Die Sanitats-hygie- | 
‚nische Sertion des UkPAinisehos Mmüptausscemusses vexbsichtigt, fur die — 
< 
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ukrainische EZevelkorunr in Krakau einen 42 Stunden umfassenden Éursus 
zwecks Ausbildung des weiblichen sanitaren Silfspersonsls einzurichten, 
Aus diesen Anlass sprach an 10, IX.1940 eino “bordnung des Ukraini- 
schen Houotausschusses in der Yesundheitskamer vor, um erstmal die 
Genehmigung zur Abhaltung dieses rursus zu erwirken und dann entsure- 
chende 'eisungen zur Ausgestaltung und Plenung des Lurces entregenzu- 
nehnen. 

Gleichzeitig lecto die &bordnunc errn Dr. "roll selbst ei- 
nen entsprechenden Plan vor. Dr. Äroll legte dar, duss gegen die Ab- 
haltung eines Kurses, der unter der dienstlichen Leitung der Cesund- 
heitskammer stehen musste, nichts einzuwenden sei, sofern der Eursus 
einen einheitlichen Lehrplan aufweist und einer reinen "achausbildung 
'diert. Was die :iucgestoltunz des Kurses selbst anbelangt, so erpfabl 
Ferr Dr. Kroll eine -veiteilung, namlich die Bildung eines Vorberei- 


tungskurses fur Anfanger und eines Surscs fur Torteesehrittene, 1n 
ersten -ursus sollen die Arfänger in das 'esen der Heilkunde einge- 
führt und weiter mit den “runäbegriffen der allgemeinen Tathologie 

und Symptomatholorie, 'd.1. Gesundheit und Krankheit, Ursachen und Zin- 
teilung der Zrkranicdinzen, Begriff uber Fieber, allzene ine Anzeichen 
der Krankheiten usw. vertraut gemecht werden. "eiter sollen sie schon 
nit der sauglingspf lege, der -rsten liilfe und Ger personlichen Fyriene 
bekannt gemacht werien. Iu Kursus fur Fortgeschritteneers sollen die 
Teilnehmerinnen einbehend gefordert werden, wobei auch mehr aufs Bin- 
zelne eingegangen werden soll. 2s vurde auch bestimmt, dass uber den 
Lehrgang und insbesonder die Ansehlussprufungen der Distrikts- oder 
Stadtarzt cine Aufsicht führen soll. Sehliosslich eupfahl Herr Dr. 
Kroll noch die Puhlungnahne mit den Vertretern dos Yeutschn Roten 
kreuzes Z2veoks Zrlangung einschlagigen Lehrnaterials. 


Zvecks ^ruogliohuns der Kohlenversorgung fur ie in Krakau ansässigen 
Arzte VIP o Gesundheitskamior IR vensralgouvernenent im zZinvernehnen 
mit dor i en eine entsprechende Aufstellung 
der Ärzte anfertigen. 


Die Zureisung von Kohle abe sul 2 Tonnen für eine Ärztepraxis. 


Meldungen sind zu richten an die Cesundheiiskeiner in Krekau 
in der Zeit von 309. bis 5.10.1940. 


Eochstpreise fur Fonip Schutz fur nich Verbraucher. Tine Änzahl von 
Frzeugern i vnd Tandler not In der letzter ott geglaubt, sieh ni dem 
Verkehr von Hon ig wucPerische Überverdienste versehsffen zu konnen 
Hier hat jetzt die die Abteilune zreisoilóunc:; in der iegiorung des Ge- 
nerslgouvarnowents im Interesse der Verbraueher eingegriffen und Tochst: 
preise festgesetzt. 

Im Binvernehnen nit der Abteilung 3Srnahrung unà Landwirtschaft 
wurde nunnehr der Kleinhendelhochstpreise fur Bienenhoniz auf 6 Złoty 
40 Groschen je Kg begrenzt. "ird beim kKleinhandel nit Bienenhonig die 
Verpzckune 'Glas/ von fÄleinverteiler gestellt, so ist der Zleinverkei- 
ler berochtlct, neben den llonigpreis den Selbstkostenpreis fur die Ver- 
paexung 'Glas/ zu berechnen. Diese Verpaerung muss vom :leinverteiler 
auf Verlangen des Verbrauchers surueigenomnien werden. Die neuen Bestin- 
mungen sind bereits in Kraft getreten. 


Zs folct dio Veröffentlichung der Amtlichen Gebühren-. > 
., ordnung fur Ärzte und Zahnärzte. | 
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| Fers forsonalnaehriohten, 


Der bisherige Leiter der Abtellung Gesundheitswesen und ge 
sundheitliche Volkspflege im Ant des Distriktschefs Varschau Dre —— 
Joachin Lamixs ki ist von seinen Forsten abgerufen worden: . m 
neuen Leiter der bteilung Gesundheitswesen un@ Gesundhe TULLSRC. Volk: 
pflege wurde Dr. Arnold Lambrecht beruf 
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